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Reichswirkfchafksministers. - Selbsterhattungs-
; sie 0,5  Dirkschaflsfaklor. — Mahnung an das Ausland.
Km ßj Frankfurt a. M .. 28. Mai.
ce ME « lich des 125jährigen Bestehens der Industrie - und

, k Jammer Frankfurt a. M . hielt Reichswirtschaftsmi-
)re DE !, ? r. Schmitt eine Rede, in der er u. a. ausfuhrte , wir

Peit!̂ u °«bei, eine einheitliche starke zentrale Reicqsgewalt
deren Willen sich bis in die entferntesten -teilejrüßte"

aus \cß

vertrauen ln die Jukunft

„Äjjfcs ünverfAscht durchsetzen müfse' Das schließe aber
ten siê Ä 5 ein starkes, gesundes örtliches Eigenleben aus.

,'e fei es im Wirtschaftsleben.I v3 IUI UJJ
Könnten nut eine  Wirtschaftspolitik betreiben unö

iuv-- **i* »ll'Mme die Reichsregierung . Der Staat muffe durch
ie SrA Ehrung der Staaksgefchäfte. vor allen Dingen durch
hm «L wnere Verwaltung , allen Volksgenosten den Ce-
sin? mP? erleichtern, aber abnehmen könne er ihn »hnen
ichenf" *.

, . Kji//sieichsregierung müsse d i e große  n R i cht l i -
)a K>«U Hj. 9*ben und darüber wachen, daß diese eingehalten
seinek ^ Ebenso aber sei sie sich darüber im Klaren , daß es
' esE ÄLabe wäre , die unersetzlichen Kräfte in allen Teilen

stkes wach zu halten , ihnen Impuls zu geben,
sich regen und aus gesundem Selbsterhaltungstrieb

galten . Der Führer habe erst vor kurzem m einer
rz 3f ! C °I dem 2. Kongreß der Deutschen Arbeit den äußer¬
te d ' 1̂ _ A

-« ^ elebung" derHrUchäft sein und bleiben" werde.
Jaüi$  i (j °Wem bestehe darin , in jedem die in ihm liegenden

,~(V ÄÄ entwickeln, und der Sinn der natwnaisoziaiisti-
lge>a ^ Msgemeinschaft wäre der. daß sich ihre Träger ge-^ "^bqemeinschaft wäre der, oatz ncy ryre ^ a«er

.J  VJ achten. Als gemeinsame Forderung an Alle dürfe
-d V,?r die eine aufstellen: Untadeligkeit derGe-,abe> '[i '»ti - - - - -

ad, de'« 8 und des Charakters.
,̂ 'cht gegen besondere BetriebLformen

>bi<®ijj h^. ü̂rften wir uns nicht gegen besondere BetriebsforunMW fanden , nieit bk-Mwmte Kreise kurzsichtigerweise memVden , weil bestimmte Kreise kurzsichLiqerweise mem-
, » ihre Beseitigung ihnen helfen könne.

Regierung werde alles tun , um die
>,insbesondere die handwerkerbetriebe.

kleinen Be-

äber"°auch.° da^ vöm" b̂ n^ vor
V“1 '■ if ^ Sen jedoch vom exportwirtschaftlichen Standpunkt

7 ' St^ ete  Großunternehmungen nicht entbehrt werden

s Dieser Grundeinstellung heraus habe die Regierung
' ^ setze über die Organisation der Wirtschaftsführung
!' V nationalen Arbeit geschaffen. Die Regierung wisseIkq»Onf» x* r 'f. .. flirtio rmm fPts

HlßAc bull iiji  givivvw « u * I ..
überall restlos eingehalten wurde

!>»̂ deutsche Volk stehe so fest und dankbarzu
ft i,7 .„.F ührer.  daß ^ es ganz bestimmt und untergM Führer,  daß es ganz bestimmt und unter

iständen über alle Schwierigkeiten und Hemmnisse
^Jeine Erneuerung durchführen werde. Das muffe
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s
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v ,WMU[IU « H Vjv̂ v*,v. I , -- — — ^
.daß diese von ihr zielbewußt befolgte Lime noch kei-8s '".l_ r,</ -I_ .«r.vSn

'nb ere auch dem Auslande
Werden. Es fei nicht nur gerechter, sondern auch imU.1 GilaV *1’ Jv:l UlUJl»IliV

der Gesundung der Weltwirtschaft richtiger, wenn
>«Si Zustande anerkennen würde , welch giganti-

rengungen das deutsche Volk und sein Fuh^ten . um «rh fiünor nrnfcen Mnt emvormrei îenen, um sich aus seiner großen Not emporzurerßen.

^ Ein Wort an die Gläubiger
|ii*P"Are richtiger, nicht das Scheinwerferltcht auf an-
K Fehler und Mißstände zu lenken, sondern Mltzu.

durch die Wlederaufrichkung eines gefunden
ö IC"*1 der Weltwirtschaft einen klaren Impuls zu ge-

nur eine Belebung der Weltwirtschaft werde
\ Ql»o in den Stand sehen, seine Schulden zu be-

N i>!̂ ' sicher verkehrt, wenn sich die Völker jetzt gegen-
^iS,' Schuld zuschieben, statt chanv anzulegen, um end-
?S?)s?weise vorwärts zu kommen. Nicht durch geaen-

Drosselung oder gar heimliche Freude , daß es dem
l ' itz.^ lechter gehe, werde die Welt gesunden, sondern
©t D tatkräftig alles getan werde, um die Wirtschaft-

tes . . -in allen Ländern  wieder zur
bringen und damit die Kaufkraft in der gan-

l ' ntf zu heben. Nur so werde auch derSchuldenh ^  ytruen. ytur |u iuciu*  u « vV v v ♦ w ^ ~ ~
. Sur Befriedigung der Weltgläubiger wieder m

i 'Jpieti.
Ŷl vatten auf eine Lösung von außen nicht
»rächen,hatten

si könne,,, uu u,.u„v , — „ „
Eitert. Wir hätten dem Auslande infolge unserer. , L-t. ™ v TOpfir+nffp  fibnea

aus eine ^ v,u,,g « ^ » » n.
h f.si können , da Deutschland inzwischen habe zugrunde

E ">̂ ^ belebnng erheblich ' m eh r Roh st o f f e abge-

es sich dann nicht um eine mn-übergehende Behekfs-
maßnahme,  sondern um eine dauernde Umstel-
luna mit ungeheuren Rückwirkungen auf
die Weltmärkte  handeln würde.

Gewiß werde nicht verkannt , daß große Schwierigkei¬
ten zu überwinden seien, daß nur Arbeit und nochmals
Arbeit aus der Wok herausführen könne, daß aber der
Glaube und das Vertrauen zum Führer so groß se,en. daß
sie über alles hinweg zum Ziele führen müßten.

Or . Luers
Der Präsident der Industrie - und Handelskammer, Dr.

Luer sprach über die Neuordnung der deutschen Wirtschaft.
Er führte u. a. aus , das Gefüge der Wirtschaft sei ein fem
verästelter Organismus , aus dem man nicht ohne weiteres
Teile entfernen oder wandeln könne, ohne damit das Ganze
zu beeinträchtigen. Jeder verantwortliche Staats - oder Wirt¬
schaftsführer muß daher in erster Linie Sorge tragen , daß
die o r a a n i f che Entwicklung  durch d,e Neuqesta^
tuna nur ' soweit gestört werde, als es unbedingt erforderlich
und für die Wirtschaft selbst und die Volksgemeinschaft trag¬
bar sei Eine gesunde Organisation müsse auf dem Prin¬
zip der Persönlichkeit , der Initiative und
der Verantwortung  aufgebaut sein. Eine wertere
Voraussetzung für die Stetigkeit und Dauerhaftigkeit ,eder
Oraanisation ist. daß sie auch wirtschaftlich gestaltet sein
müsse, das heißt, daß auf die Dauer und im Durchschnitt
gesehen der Aufwand nicht höher  sein dürfe a l s
ihr Ertrag . . . ... ,

Auch die Einfuhr müsse früher oder spater einer ge¬
regelten Ordnung unterworfen werden. Ihre Forderung sei
nur möglich durch Erhöhung der Ausfuhr , deren Entwick¬
lung Gebot der Stunde lei. 7/cht tn negativen Einfuhr - und
Devisenbeschränkungenliegt die Lösung, sondern tn positt-
Der, richtiger Exportförderung.

Letzte Meldungen
L>«r Todeskamps der Abrüstung

Beginn der Konferenz in Genf. — Rener Plan der Russen?
Genf. 29. Mai.

Im Vordergrund des internationalen Interesses in

Es fei nur natürlich, daß in dem gleichen Maße
^Export  gehoben werden müsse. Verschlossen sich
U\ t' ö<*)en Schlußfolgerung die ausländischen Markte,
tA ? " wir die Zahlung unserer Schuldenz,nsen nicht

uw’ Und man würde außerdem wieder weniger Roh-
M .' Uns  verkaufen können. Deutschland werde deshalb
»i ° leinen Weg gehen müssen. Es werde Wille und

*lî °en, die aus der Not eine Tugend machten. Es fei
et- daß bei dem beutiaen Stand unserer Technik

«OIU XJUtUCl yiUHU utv imnuwuuuwiv »,
Genf steht vor allem das Schicksal der Abrüstungskonferenz,
die heute beginnt, während die am 30. Mai beginnende
Tagung des Völkerbundsrates  vorläufig noch
weniger beachtet wird, obgleich sie die Aufgabe hat . nun
endlich die Vorbereitung für die Abstimmung inr
Saargebiet  in Gang zu bringen und vor allem den
Abstimmungstermin festzusetzen.

Alan nimmt vielfach an, daß noch einmal versucht wer¬
den soll, die Konferenz, wenn auch mit beschränktem Ziel,
wieder in Gang zu bringen . Die Engländer und Italiener
empfinden aber, wie bekannt, wenig Relgung . die Agonie
der großen Konferenzen noch weiter zu verlängern.

Man spricht aber davon, daß die Russen  mit fran¬
zösischer Unterstützung ihren neuen Plan , der einen gegen¬
seitigen Hilfeleistungspakt vorsieht, unterbreiten wollen und
daß man die Konferenz veranlassen will, sich diesmal mit
der Kontrolle des Waffenhandels und der
Waffenfabrikation  zu befassen, wofür angeblich
die Amerikaner einen Antrag vorbereitet haben.

Vor allem wird das Lieblingskhema „Rückführung
Deutschlands  in die Abrüstungskonferenz" eifrig wei¬
ter diskutiert . In Wirklichkeit ist alles noch völlig unsicher.
Im übrigen muß auch von italienischer Seite mit Ueberra-
schungen gerechnet werden

Kurze Sitzung des Präsidiums
Die Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz

Montag nachmittag dauerte nur wenig mehr als eine Halbs
Stunde . Sie war zum größten Teil ausgefüllt von emer
Erklärung Henderfsons,  der über die letzten inter¬
nationalen Verhandlungen und über die Lage seit der fran>
zösischen Note vom 17. April berichtete. Er wandte sich da¬
bei gegen die „Defaitisten" und trat für die Fort¬
setzung  der Konferenzarbeiten ein. . „

Nach ihm sprach der französische Außenminister Bar¬
th au  der ebenso wie Hendersons die Notwendigkeit der
Kontinuität der Arbeiten hervorhob und den guten Willen
Frankreichs zur Mitarbeit betonte. Weitere Wortmeldungen
erfolgten nicht, wie überhaupt schon heute allgemein der
Eindruck einer beträchtlichen Lustlosigke,t  be¬
steht.

Nrfien, Bauern und Stämme

Belgische Artillerie schießl nach Deutschland.
Wie der „Westdeutsche Beobachter" erfährt , sind in dem

Grenwebiet Kalterherberg drei Granaten , die von dem vet-
ZUKWW -Pktz Elsenborn abgeschossen wur-
den etwa tausend Meter von der Grenze entfernt auf deut¬
schem Gebiet in der Nähe vmi deutschen ..Waldarbeitern
eingeschlagen. Der Aachener Regierungsprastden hat sich
sofort mit dem belgischen Kommandanten in Verbindung
gesetzt und ihn gebeten, Vorsorge zu tref en, daß eme Wie-
derholung solcher Vorkommnisse ausgeschlossen ist.

Anläßlich der 700-Iahrfeier des Freiheitskampfes der
Bauern von Stedingen in der Wesermarsch hielt Reichs-
bauernführer und Reichsminister Walter R . Darre
eine Rede, in der er zunächst der bisherigen Gesch'chts
schreibung vorwarf , daß sie die Bedeutung des Bauern
tums mißachtet, dagegen als deutsche Geschichte lediglich di
Auswirkuna kaiserlicher, kirchenfürstlicher oder territorlal-
fürstlicher Interessen oder Interessengegensätze betramtei

Ehe es eine deutsche Wissenschaft in Deutschland gab,
war der deutsch-germanische Bauer schon da und bewahrte
sich sein Wesen lind seine Art . Wenn wir heute von deut¬
schen Stämmin  sprechen, von deutscher Eigenart , dann
ist es zwar gebräuchlich, diese Stammeseigenarten in Ver¬
bindung zu bringen mit den Grenzen der Terrltorialstir-
stentümer. wie sie als deutsche Länder heute noch bestehen.
Das ist sogar soweit gegangen, daß man dem National¬
sozialismus Vorreden wollte, die Grenzen der süddeut¬
schen Länder  seien „qottaewollt". Dabei tritt msbeson-
dere für Ba y ern . Württember g und Baden  der
Unsinn dieser Bedeutung besonders handgreiflich zutage,
weil diese Grenzen willkürlich von Napoleon I. gezogen
worden sind. Das , was die Eigenart dieser einzelnen Land¬
schaften erhielt und ihnen ihr Gepräge gab, war das in
ihnen sich erhaltende Bauerntum . Auf den alten Bauernhö¬
fen erhielt sich die Stammessonderheit des deutschen Men¬
schen. Wo das Geschlecht, welches auf solchen alten Bauern¬
höfen sitzt, an den Sitten der Väter festhält, da wachst di«
einzelne deutsche Stammeseigenart , die heute noch die Viel¬
fältigkeit und Mannigfaltigkeit des deutschen Volkslebens
verkörvert und darstellt. Niemals kann eme deutsche Stadt
das Gleiche für sich beanspruchen. Auf den deutschen
Bauernhöfen ist die Ewigkeit einer Stammeselgenart ver-
ankert. Es ist schon richtig, wenn ,n Snddeutschland vor
wenigen Wochen jemand sagte, daß das Reichs e r b ■
hofaefetz  mehr die Erhaltung der Stammeseigenart ga-
rantiere als es irgendein Länderpartikularrsmus je konnte.
In keinem Stand ist die Bielaestaltigkeit des Wesens so aus¬
geprägt vorhanden wie im Bauernstand . Kein Stand aber
hat trotz aller Berschiedenheiten in seinenm tlefsten Unter,
gründe doch so viel Gemeinsames wie gerade das deutsche
Bauerntum untereinander . Nun kommen gewisse Neunmal-
kluge und weisen auf die M a i n - u n d E l b l i n i e h i n.
Das deutsche Bauerntum hat als solches weder etwas mit
der Mainlinie , noch mit der Elblinie zu tun ! Diese beiden
sind ein künstliches Produkt derjenigen, die daran interef-
siert waren , das deutsche Volk sich nicht als Einheit emp-
finden zu lassen. Aber das deutsche Bauerntum ,st von diesem
Vorwurf restlos freizusprechen. In allen deutschen Lan-
dern, durch die ich seit Jahren gereist bm. habe ich vor
Bauern und Hessen nicht anders als vor thüringischen oder
allemannischen Bauern gesprochen und alle haben mich ver¬
standen. Dies ist der beste Beweis dafür , daß eine gemein¬
same Verbundenheit das deutsche Bauerntum umfaßt

Nach allem wird klar, daß eine deutsche Geschichte gar
nicht geschrieben werden kann, wenn sie nicht von der Ge-
schichte des deutschen Bauerntums aus geschrieben wird.
Es ist zu erwarten , daß die nationalsozialistische Jugend
des Dritten Reiches den überlieferten Scheinglauben der
Geschichtsforschung entlarven wird . Wir als Nationcklsozia-
listen können es nicht verstehen, daß es ,m Interesse des
Christentums nötia gewesen sein soll, daß die gesamte
thüringische bäuerliche Herrenschicht von den Merowingern
in brütalster Form bei Cannstatt niedergemetzelt wurde,
und daß Tausende niedersächsische Bauern bei Verden an der
Aller geschlachtet wurden . Gerade wir Nationalsozialisten
werden niemals begreifen, daß !n einer geistigen Ausein¬
andersetzung die Richtigkeit der Ueberzeugnng be, den,eni-
ocn liegt, die die meisten zu köpfen vermögen.
Wir haben vielmehr den Verdacht, daß alle diese Rieder-
metzelunaen zwar mit einem religiösen Mantel verhängt
werden , daß aber ihre wahren Beweggründe auf ganz. an¬
derem Boden liegen, wie es uns in klarem aeschichtlichen
Licbt die Niedermetzelung der Stedinger Freibauern be-

^Der Reichsbauernlührer ging dann eingehend auf den
Freiheitskampf der Stedinger Bauern  ein . Die
Vernichtung der Stedinger Bauern hatte mit einem reli-
aiösen Grunde nichts zu tun und war ausschließlich das
Ergebnis ichsüchtiger Herrschergelüste eines sich m die Po¬
litik einmischenden Kirchendieners gewesen. Der Fall Ste-
dinaen ist der eindeutige Beweis für eine unerhörte Ver-
quickuna der Religion mit politischen Sondermteressen em-
zelner Diener der Kirche. Und genau so wie der National¬
sozialismus in seinem bisherigen Kampfe immer und
immer wieder betont hat , daß der Diener der Kirche sich
ausschließlich auf sein seelsorgerisches Gebiet zu beschranken
hat und sich nicht in politische Dinge einmengen soll, wenn
nicht Unheil über das Volk hereinbrechen [oll, genau so
faqen wir Nationalsozialisten auch hier, daß die chnnlose
Niedermetzelung Tausender und Abertaulender Stedmaer
Freibauern nur der eindeutige Beweis für die Rlchtigreir!
dieser nationalsozialistischen Forderung von der Entpoliti -^
sierunq der Diener der Kirche ist. Es spielt für uns im
Wesen der Dinge keine Rolle, ob derjenige, der sich gegen
das Bauerntum stellt, ein Kirchenfürst gewesen ist oder em
weltlicher Territorialfürst . Beide haben in der deutschen
Geschichte ihre Herrschaft dazu benutzt, um auf dem Rucken
deutscher Freibauern sich ibr Dasein Mi  ermoalicken.



Anschließend hieran warnte der Reichsbauernführer
monarchistische Kreise,  die glauben, auf den Wil¬
len des deutschen Bauerntums verweisen zu können, wel¬
ches wieder die Rückkehr seiner Territorial-
fürsten  wünsche. Wenn im Verlauf der deutschen Ge¬
schichte dieser oder jener Territorialfürst und auch Kirchen¬
sürst die bauernfeindliche Politik seiner Standesgenossen
nicht mitgemacht hat , so steht dennoch die geschichtliche Tat¬
sache fest, daß die gesamten Kirchen- und Territorialfürsten,
Die deutsche Entwicklung als Ganzes genommen, das
Bauerntum nur immer tiefer in Abhängigkeit gebracht ha¬
ben , auch von Jahrhundert zu Jahrhundert es immer tiefer
in Unfreiheit verstrickten. Wir Bauern haben nicht das ge¬
ringste Interesse mehr, unser Blut für irgendeine dyna¬
stische Sonderpolitik herzugeben, und wir hassen all diejeni¬
gen abgrundtief , die ihre Führung nicht ausschließlich auf
das deutsche Volk  stützen. Dazu kommt dann noch die
eine Tatsache, daß wir mit dem besten Willen nicht ein-
sehen, warum wir uns Leute zurückholen sollen, die uns im
Augenblick unserer größten Gefahr verlassen haben! Wir
Bauern wollen von unseren Fübrern nur das Eine, daß sie
ein Herz für uns haben und uns gut führen. Wer aber in
einer der schwersten Stunden unseres Bauerntums uns
einfach verließ und uns Juden und Schiebern auslieferte,
der hat damit bewiesen, daß er weder ein Herz für uns
Bauern hat, noch daß er ein guter Führer ist. Möge es da¬
her keiner aus jenen Kreisen wagen, die Kraftprobe mit
chns Bauern zu versuchen, zu welchem Führer wir stehen,
zu Adolf Hitler oder zu denjenigen, die UNS in entscheiden¬
der Stunde im Stich liehen.

Eisenbahnunglück in Weißenfels
Zwei Tote, elf Verletzte.

Weißenfels, 28. Mai.
Am Montag ereignete sich im Vahnhof Weißenfels ein

Eisenbahnunglück. Bei der Einfahrt in den Bahnhof sprang
die Lokomotive des beschleunigten Personenzuges der
Strecke Frankfurt am Main — Berlin  aus den
Schienen und kipple um. Der Packwagen und ein Perso-
nenwagen entgleisten und legten sich auf die Seite. Der Lo-
komotivsührec Fritsch und der Heizer herbst, beide aus
Halle, wurden getötet. Der Zugführer wurde schwer ver¬
letzt.

Außerdem haben zehn Reisende leichtere Verletzungen
davongetragen . Sie konnten nach Anlegung von Notver¬
bänden die Reise fortsetzen.

Die Entgleisung des Personenzuges 869 Frankfurt-
Erfurt —Berlin ereignete sich etwa 150 Meter von der
Bahnhofshalle entfernt . Augenzeugen haben beobachtet,
daß von der Lokomotive sich ein Gegenstand  löste
und wegflog. Es dürfte dies das vordere Räderpaar der
Maschine gewesen sein. Die Lokomotive riß sich vom Post¬
wagen los, sprang aus den Schienen und legte sich auf die
Seite , so daß die Räder noch über das Gleis hinwegragten.
Die übrigen Wagen fuhren gegen die Räder und wurden
zum Teil aufgerissen und aus die Seite geschleudert. Der
Heizer der Lokomotive wurde in weitem Bogen herausge¬
schleudert. Der Lokomotivführer wurde von dem umstürzen¬
den Tender begraben und erdrückt. Der Zugführer , der sich
im Packwagen befand, erlitt schwere Verletzungen am
Kopf, während ein Postbeamter mit leichten Verletzungen
an den Füßen davon.

llA Toie durch Auiobusunglück
Der brennende Wagen verursacht einen Waldbrand.

Paris , 28. Mai.
13 Personen fanden dm Tod bei einem schweren krafk-

wagenungluck, das sich 70 Kilometer von Mont de Marsan
im Departement Landes ereignete. Ein Autobus mit 17
Personen, der sich auf der Fahrt von Madrid nach Paris
befand, stieß gegen einen Telegraphenmastund stürzte um,
wobei er Feuer fing. 13 der Fahrgäste kamen in dm
Flammen um, und nur drei kamen mit dem Leben davon.
Auch der Führer wurde verletzt.

Pflicht.
Roman von Else Krass t.

Lovmight dv ®rfttiPT<• CfomtJ., BerlinW30.
Nachdruck verbalen.

14. Fortsetzung.
Gerda wandte sich jäh . Ihre Blicke hasteten in maß-

kosem Erschrecken an dem lächelnden Gesicht des Mannes,
der da eben etwas Ungeheuerliches so gesagt hatte , als
spräche er von einem Geschäft. Sie hatte nicht einmal
die Kraft , ihre Hände zurückzuziehen , die er langsam er¬
griff, also hatten sie diese Worte gelähmt.

Er erhob sich von seinem Sitz und trat nahe vor sie
hin, immer ihre kalten, reglosen Hände in den seinen.

„Es überrascht Sie — ja — aber ich habe schon gleich
die ersten paar Male gewußt, als ich Sie bei meiner Tante
sah, daß Sie hier ganz und gar nicht in so eine Stellung
hineinpassen. Ihr ganzes Wesen zeigte mir jedesmal von
neuem die Art und Weise, wie ich sie bei meiner zu¬
künftigen Gattin lieben und brauchen würde. Daß —
er stockte ein wenig, „daß in Ihrem Hause vielleicht
nicht alles so geendet, wie es eigentlich der gute Ton
erfordert , ficht mich weiter nicht an . Ich bin in jeder
Hinsicht selbständig und hübe in meinem Vermögen eine
gute Schutzwehr gegen jeden äußeren Einfluß . Also —
er sprach nicht weiter, da Gerda ihre Finger mit schnellem
Ruck aus den seinen gerissen hatte.

„Sprechen Sie nicht weiter, bitte , bitte, sprechen Sie
doch nicht weiter," stieß sie angstvoll flehend hervor, „ich
— ich — aber ich bitte Sie , im Nebenzimmer schläft
Ihre Frau Tante ."

Er stand unbeweglich.
„Ich weiß es. Wir stören ja die alte Dame nicht.

Sprach ich zu laut ? Ich glaube nicht. Warum erschrecken
Sie so? Fürchten Sie sich vor meiner Tante ?" Er sah
plötzlich sehr hochmütig aus . „Das haben Sie gar nicht
nötig . Was hat sie Ihnen noch zu sagen als meiner
Braut ?" —

Gerda stand letzt mit vor das Gesicht aeleaten Händen

Der Unfall soll durch das Platzen eines Reifens hervor¬
gerufen worden fein. Die Insassen des Wagens gehörten
zu einer von einem Madrider Blatte veranstalteten Reise¬
gesellschaft. Das Feuer scheint beim Abstürzen des Wagens
durch eine Explosion des Benzinbehälters entstanden zu sein.
Brennende Teile des Wagens flogen in einen naheliegen¬
den Wald , der sofort Feuer fing. Das Feuer nahm schnell
einen solchen Umfang an , daß man nicht mehr bis zur
Unfallstelle Vordringen konnte.

Den Aussagen des verhafteten Führers, der behauptet,
das Unglück sei auf das Platzen eines Reifens zurückzufüh¬
ren, stehen die Erklärunaen der Ueberlebenden gegenüber,
die festsiellen, daß der Führer des Wagens so müde gewe¬
sen sei, daß er am Steuer einschlief. Auf der Fahrt von
Madrid nach San Sebastian sei schon das Gleiche passiert-

Mörder zum Tode verurteilt
Wuppertal, 28. Mai. Der Mörder Höffgen, der einen

alten Invaliden erschlagen und beraubt hatte , wurde zum
Tode verurteilt . Höffgen hatte den Invaliden zuerst mit
einer Kehrichtschaufelniedergeschlagen und, als dieser sich
wieder erhob, hatte der Mörder dem alten Mann die
scharfe Seite einer schweren Kohlenschaufel auf den Kopf
geschlagen.

„Wir werden heimkehren
Kundgebung der christlichen Saar-Bergaktt

Saarbrücken, 28.
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter.. . *- - — -- - •—- ---

staltete aus Anlaß der ersten ordentlichen Genera'" ,,
lung eine große Kundgebung. Die Regierung^ -
hatte nur eine Versammlung im geschlossenen
nehmigt. Der Vorsitzende Kiefer  führte u. a. " z - tz-
deutsche Zukunft unserer Mitglieder verpflichtet ,
das deutsche Vaterhaus , von dem sie gegen ihw,̂ i '
getrennt wurden , geschlossen zurückzuführen. s;r A 1-ein^ ,Jrage steht zur
deres politisch

Abstimmung: Willst Du dieses oder. ^
gestaltetes Deutschland? Sonder" ^ ^ i

Willst Du heim  zu Deinem eigenen Volk. :ieb0*
Und da spreche ich im Namen aller Mitglieder des y...
Vereins christlicher Bergarbeiter Saar : Wir woû *
zu unserem eigenen Volk. Demgemäß möge matt | ifetl
scheidung in Genf fällen.

Oie Saarbrücker Akiendiebe
Fremdenlegionär und französischer Spitzel.

Der Sonderberichterstatter des „Journal " in Saarbrük-
ken macht seinem Blatt lange Ausführungen über den Ak-
tendiebstahl bei der französischen Bergwerksbehörde und
über die Persönlichkeit der verdächtigen drei Wächter Reg-
neri , Scherer und Maes . Der Berichterstatter behauptet, daß
Scherer als der Hauptschuldige betrachtet werden müsse.
Die Bergwerksverwaltung habe in ihn besonderes Ver¬
trauen gesetzt, weil er neben seiner Naturalisierung stets?roße Franzofenfreundlichkeit an den Tag gelegt habe.Erabe in der Fremde nlegion  Dienst getan und spä¬
ter in Saarbrücken S p i tze l d i e n st e für die Bergwerks¬
verwaltung gemacht, indem er diejenigen nationalsozialisti¬
schen Agitatoren verriet , deren Propagandatätigkeit unter
dem Personal der Grubenverwaltung besonders rührig
war . Es fei eine merkwürdige Tatsache, so behauptet der
Berichterstatter , daß sich unter den gestohlenen Akten min¬
destens z e h n Ki l o befänden, deren Lektüre durch die deut¬
schen Behörden Scherer für den Rest seiner Tage ins
Konzentrationslager  bringen würde . ' Man
werde daher die Handlung Scherers nur verstehen, wenn
man berücksichtige, daß er 10 000 Franken Schulden gehabt
habe und sich durch die Auslieferung der Akten an Deutsch¬
land neue finanzielle Mittel besorgen wollte.

Wir fragen nicht danach, wie es mit unseresJt 4f t
sichen Schicksal nach der Rückgliederung bestellt Fj :|onniftoM
In der Geschichte des saardeutschen Volkes soll -Lxh.» 1

tatlgebt«"nicht als der eines nationalen Verräters *>« fa¬
seln. Vichts wird imstande sein, unsere .BervegU»̂ #,̂ 1 gt

>9unsere Mitglieder wankend zu machen in ihrer >
brüchlicher Treue zum angestammten Volk und Ĵ n i
Für uns kommt kein Status quo in Frage. F»kw
es nur noch die eine große Mission: Wir wollen v„
wir werden heimkehren zu unserem deutschen u ,. .

Malle Cj
Knabe ermordet aufgefunden LV »,

In einem kleeacker.
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Furchtbare Bluttâ | t
Regensburg. 28. Mai. Der neunjährige

Straßenwärters Maierhofer von koenzing bei ,
wurde im nahen Wallerdorf in nächster Rahe der -
in einem kleeacker sterbend aufgesunden. gF Mt. «

lieber den Vorfall wird Folgendes bekannt: j.  jt #on
Knaben gingen spätnachmittags in den nahen »3%
Krähennester zu suchen. Der kleine Maierhofer b“ % tiQ(>n
etwas verspätet und wollte seinen Spielkamerad^ ^
dem Rade nachfahren. Als die Knaben wieder »
ten, fanden sie ihren Kameraden sterbend in eme> {tt j
oder. bittet

Sie Holken den Vaker, der feinen Sohn noch‘ p :!i fitib
antraf. Der Sterbende deutele auf feine kehle »n
leise die Worte: «Sin fremder Manu . . Dann " *er.

Oer Führer in Dresden
Anbeschreibliche Begeisterung überall.

Dresden, 28. Mai . Ueberraschend war Reichskanzler
Adolf Hitler in Dresden erschienen, wo er durch seine Teil¬
nahme an der Eröffnung der Reichstheaterwoche dieser eine
besondere Weihe gab. Auf der ganzen Fahrt wurde der
Führer in jedem Dorf von jubelnden Menschenmengen be¬
grüßt , obwohl erst im letzten Augenblick die Bevölkerung
telephonisch erfahren hatte , daß der Führer im Auto sich
von Berlin unterwegs befand.

Der Einzug in Dresden  war ein einzigartiges
Erlebnis . So ist wohl nie ein König  oder Fürst be¬
grüßt worden. Sogar alle Dächer waren besetzt. An den
Bäumen und Straßenpfeilern hingen die Menschen wie
Trauben . Stellenweise war der Weg mit Blumen über¬
sät. Der Führer fuhr zum Opernhaus , wo er der Auffüh¬
rung von „Tristan und Isolde"  beiwohnte . Biels
Tausende harrten indessen auf dem freien Platz geduldig
aus . Ursprünglich war geplant , daß der Führer nach dem
2. Akt sich zum Empfang ins Rathaus begeben sollte, er
blieb jedoch bis zum Schluß der Aufführung . In der Pause
begab sich der Führer auf den Balkon,  wo ihm be-
geisterte Huldigungen dargebracht wurden.

Wirbolstmm in Chile
Drei Tole, mehrere Tausend verletzte.

Paris , 28. Mai. Rach einer Meldung aus
Chile wurde die Skadk Concepcion von einem W'5
heimgesucht, durch den mehrere Stadtviertel vo>
stärk wurden. Bisher sind drei Tote und mehrere
Berlehke gemeldet worden.
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Don Oer Hornisgrinde nach Beists
5«^
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Fünfstündiger Segelflug eines Mannheimer . ^
. Mannheim, 29. J

Der Mannheimer Segelflieger Ludwig
mann  landete nach einem fünfstündigen Flug w ,■
Hornisgrinde aus in Monkbeliard bei Belfort tkl ?.
Die Entfernung von der Startsielle beträgt 1b0 > Har
meker. Den Nachrichten zufolge soll die AufnM^
Deutschen recht freundlich gewesen sein.
wurde vorlausig sichergestellt und hoffmann
lung des Sachverhaltes sofort auf freien Fuß Ev

Hoffmann selbst konnte die Tatsache seiner 0*,j,
Landung noch am Abend telephonisch nach MalM-,
richten. Vom Segelstiegerlager Hornisgrinde aus \
reits Helfer unterwegs , um den Rücktransport v
mannfchen Flugzeuges zu veranlassen. Der Statt
Hornisgrinde war mit Gummischleppseilen erfolg'-

am Fenster, wohin sie i, ihrer ersten, jähen Angst ge¬
flohen war.

Der Mann trat leise hinter sie. Seine Stimme wurde
wärmer, flüsterte noch mehr, und ein Begehren kam in
den Ton so nahe vor ihrem Antlitz.

„Kam Ihnen meine Werbung unvermutet , Gerda?
Ich lasse Ihnen Zeit, wenn Sie wollen. Soll ich einst¬
weilen drüben in das blaue (Zimmer gehen ? Ich kann
mir ja denken, daß Sie das Nicht erwartet hatten ."

Hatte eben jemand diese Worte nicht ganz lh!' ., t
deutlich gesprochen ? War das nicht wie eine
Zimmer gewesen, Heinz Wagners Bild, Heinz
braune , lachende Augen, die einstmals in
Herbstnacht ganz genau so begehrend zu ihr ----' z v
blickt? Nein, nicht ganz genau so! Etwas
cvr. . * r  jr. n - ™ . - Jf

Seine Stimme begann zu locken, es war, als fürchte
er, baß sie dennoch nein sagen würde.

„Sie müssen hier heraus aus so einer entwürdigenden
Stellung . Gesellschafterin — hier bei meiner wunderlichen
Tante ist das Wort nur leerer Schall . Sie müssen wieder
freier atmen können, wieder hinein in die Atmosphäre,
die Sie gewöhnt sind, und die Ihnen sicher jetzt bitter
fehlt. Ich — ich will Sie wie eme Fürstin sehen, nicht
aber so — einer Dienerin gleich."

Gerda stand bewegungslos . Alles um sie war in einem
unbeschreiblichen Aufruhr. Sie brauchte sich bloß noch
umzudrehen, brauchte bloß die Hand zu nehmen und
dieses eine, kleine Wort zu sagen, dann war alles,
alles gut.

„Wie eine Fürstin !"
Die feinen Schultern hoben sich im stolzen Verlangen,

die hinter den vorgehaltenen Händen versteckten Augen
sahen Bilder , glänzende, wunderbare Schönheit, Reich¬
tum — und sie selber mitten darin — Königin über
alles , was sie begehrte.

„Ja " — hatte sie es schon gesagt? Sie wußte es
nicht. Ihre Finger glitten langsam herunter , ihre Blicke
suchten den Mann , der da so nahe hinter ihr stand undlockte.

Schon hoben sich seine Arme, im nächsten Augenblick
hätte er sie in maßloser Leidenschaft zu sich herangerissen,
wenn sie nicht vor ihm zurückgetaumelt wäre mit entsetzt
abwehrender Hand.

„Mädel , geliebtes —" '

Ausdruck, schöner, besser, und zwei Worte waren
die so süß klangen, so wunderbar süß : „Madeliebtes ."

Gerda war steheugeblieben und blickte nun
auf . Sie sah den Mann an, der sie zum Weib
der sie sehen wollte wie eine Fürstin , und sagte ia

„Ich — ich — Sie dürfen mir nicht böse sei"'
von Putlitz, aber ich kann nicht." ^

Er starrte sie ungläubig an. Seine Erregung
„Warum können Sie nicht?"
Gerdas Lippen zuckten in verhaltenem Weh- ^
„Vielleicht — weil ich einen anderen lieh

sagte sie flüsternd, selber erschrocken, daß sie die
hermnis so offen aussprach.

„Ach so," meinte er ärgerlich, indem seine
tief in die Lippe eingruben, „ein anderer , der "
hat und nichts ist, einer, auf den so Mädels watu ^

.,So , Mädels, " zwei harte Worte waren h
Gerda . Sie antwortete aber darauf nichts. ,,*>
eben einen unsäglich schweren Kampf gekämpft f ' #
müde davon geworden. Ja , wenn sie nur warten
nur warten , dann wäre dieser Kampf leichter r
Dann hätte ja das Endziel so einer Wartezeit 0cI°
ein fernes Paradies . Aber so —. ^

Hilflos wandelten ihre Blicke, über den fgJtCder soeben noch ihr ganzes Schicksal in den f ..
cvr ; -«/* cvt»*/*/%■%+ x. - < < - UVhalten . Ihre Augen baten „verzeih du mir, m

dir nicht weh tun wollen. Aber es ist wohl

hängnis so, daß ich allen, die mich lieben, weh tuu ^
(Fortsetzung^
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aen »51 h 'ochheim 0. M .. den 29. Mai 1934
Met ®8vjähriqe  wird gefeiert . Unsere Mitbürgerin
n >ZMchäser .^wohnhast^ nRath °usstraße^b ĝmg, 'L °7n°-n°r Woche ihren 80. ' Geburtstag,
[es oder̂ n̂ Sfentag der Greisin waren ihr zahlreiche Glückwünsche
?°nd- KL worden. Unter den Gratulanten weM^ un,«Zander" ,,. ^ n worden. Unter den Eratuianren teuit uuu, »
oIE od-r igjfct , Herr Meusel, sowie Herr Landrat Dr sani¬
er desM Ach vorzeitig seine Reise abbrechen muhte. Einer unserer- leitet Fvr.t+yv mit der Greisin lurz nach
man

/f. 7UI1C vICICm  vlUJvll; llllt v I
f,„Geburtstag in geselliger Unterhaltung zusammen zu
^ Hierbei äußerte sie ihre große Freude über die vielenr.. 'A .. %.• (Xin  nirr I r̂eibbaUS ver-

■jsjs
Vol^

SsN
Slulkai-

erscheint des Fronleichnamstages  wegen
morgen Mittwoch,  den 30. Mai 1934

hatte Gelegenheit, mit der Greisin lurz nach

nserei» ^ Blumen, die ihr Haus in mn „Treibhaus - ---
ifcllfi*W« | l  hatten . Die tapfere Mutter e- chafer x)t heute noch
S ! L> en Humors; man glaubt nicht, daß -sie 13 Kindern

aebraN̂ gê enlt hat , denen 18 Enkel und auch schon 6
ewegÛ,«> .Totgtcn. Wir nehmen die Gelegenheit wahr, der Greisineturft .?ak die minMnünMie ru übermitteln und ,hrbshrec ? e herzlichste 'Glückwünsche zu übermitteln und ihr
und Innigen , zufriedenen Lebensabend an der Seite ihresAük ^öu wünschen.u w«u|u;eii.

> dl.S .-Frauenichaft Hochheim am Main , veranstaltet
i ^ el'den Svnntag dkn 3 Juni abends 7 Uhr m der
l ! 11' einen deutschen Abend, verbunden mit W.mpelweche

Platz fiel an einen Verkreier des gleichen Stalles . Darzi-
Italien.  Erst an dritter Stelle vermochte sich der ern -
ijnp deutsche Vertreter,  der brs zum Schluß im
Rennen blieb. Auguft IRom berge °uf  Aulo -Umon
tu placieren Die beiden anderen Auto-Umon-Fayrer

und Prinz Leiningen  schieden vorzeitig aus.
Kurz vor Beginn des Rennens der schweren Wagen

über löOOccm. das über 294.426 Kilometer führte , ging
starker Platzregen mit Hagelschauern meder der die Bahn
unangenehm glatt machte. Hans Stuck  aus Auw. Union
setzte sich sofort an die Spitze, und es gelang chm trotz des
Regens? schon in der ersten Runde einen Durchschnitt von
206 ^ rn erreichen. Stuck hielt bis zur zehnten 3̂ un
Zne PoMon während Chiron in der sechsten Runde von
Moll überholt wurde, der auch vorher Barzi hinter sich ge>
lassen hatte. Das Rennen spitzte sich nunmehr zu einem

Zweikampf zwischen Auto-Union und Alsa Romeo

SÄ ÄÄÄ L"mL ÄiS ';
sm « .st» ?«ftWKjÄÄ was

Schwere2Muffaf in Mainz

jrs - *e5)ntenKunde fiel die Entscheidung Stuck und M °

« ^ einen deutschen' Abend, verbunden..ui —----r- — v-
E °siiNg. ^ jc Kreissrauenschaftsleiterm Frau E.ü min>, i. in ferner wird Pa . Frau BrunnerIN»- fit -r ci wird anwesend »ein, ferner wird Pg . Frau Brunner

Soh", und Ziel der Frauenschaft sprechen und sind alle
„i  Bi $ lz> Hochhxims herzlichst eingeladen . Es gelangen außer
's de» ^ i>r?$ toftigen Programm 2 Theaterstücke zur Aufführung
e , fcisBen allen NeMGern einige genußreiche Stunden mflfa Besuchern einige genußreiche Stunden m

mnt: >■( „ Bei der Verlosung kann ein leder das Gluck haben
Sßflß' Ptnr;0.11 den wundervollen Handarbeiten, verfertigt vo^ 1 J lleW» cv_ „„mnitiort Der Erlös ist für, « Piotr den wundervollen Handardeilen veifeciigi nn .

'er >äÄ " n der Frauenschaft, zu gewinnen. Der Erlös stt für
rerade?̂ Zwecke bestimmt und daher ein zahlrenchei^ Besuch
>r zur̂ uugebracht. Näheres am Samstag in der Anzeige.

| stkl , Sommerouefluq des Eisenbahnervereins findet
$  tz^ wenden Sonntag den 3 . Juni statt Nähere Emzel-

auf dem Stationsbüro des Bahnhofes zu erfahren.noch•JW
udej, .wmyeilsmielsverirag yar u« '
&' m Reichsjustizministerium einen Kommentar oer

Ter Referent betont, daß über den CharakterVftW - Der Referent betont, daß über den Gyaraiiec
^itsmietsvertrages noch vielfach Unklarheiten be-

KzÄ- Besonders werde Mitunter angenommen, daß für1 ^ _ _ frtt Dcko« tröffe

elfoH
• AlleskS' Di mit oder ohne Aeuoeiuilmkt —. —

W dtt Verlängerung eines abgelaufenen ober Erneuerung
&I•, j 'ti gekündigten Vertrages seien die Parteien durchausennniaif lalle und erreickt werden wurde,Sj erreicht werden solle und erreicht werden wurde,

ug k ^ ê er und Mietet immer mehr dahin zu fuhren
Än Vertragsabschluß nicht einseitig oder vorwiegend die§0 k f celien hpc Linien berück!icktiaen butfe.

ktül  i 0es ^liren ^ eues üeruaiiaiuyeu

; « voei « nd «Spiel
'S
des V

Das Avusrennen 1934
l0J°° Zuschauer. — Phantastische Geschwindigkeiten. -
"'Irankrelch Sieger . — Stuck und Prln , Leiningev

ausgeschleden.
Berlin . 28. Mai.
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Die alten Mietverträge bleiben bestehen. In dem
^beiu Einheitsmietsvertrag hat der zuständige « achbe--net *s««n Kommentar ver

tuuuyvii, |iv
% r'- ,v »u Luenn yub SJfotniulttt
it ^e.s m beliebiger Weise abgeändert oder ergänzt wer--

bisherigen unter Verwendung der alten Formulare
kÄPHenen Mietverträge bleiben bestehen. Kerne Miet-N»nf̂ nsverbaltni es vorstte;7Vinenen Mietverträge owioeu
Z Epnne vor Beendigung des Vertragsverhaltnijses von
Waberen Partner verlangen, daß der Vertrag »stimge-jst L ...»** ctr\i Ai«-vivAÂ-frvr-mul ftY Vviirm ivnS^arrnkr verlangen, vav ^
WDen‘ und das bisherige Mietvertragsformular durch das
^ ^ " oder ohne Aenderungen — ersetzt werde.

KeÄ der Automobilverkehrs- und Uebungsstrahe der
k ffMUptstodt. der Avus, wurde am Sonntag nachmittag«Wuptftabt der Avus, wurde am Sonntag naa>miiiu»
ksi> der obersten nationalen Sportbehorde für die
^Ws?e ^ ^clftfahrt veranstaltete neunte lniernationaietW* ^ raftfahrt veranstaltete neunte lTJJ?r*”'ul rart
tzü̂ NNen 1934 für Rennwagen mit phantastischen Ge
ttn^ Mkeiten ausgetragen . 200 000 Zuschauer wohnte

stnfationellste Autorennen Deutschlands bildete
.̂»s, ?Ur für die Sportbegeisterten , sondern darüber hm.

TerZ 1 und » " “Äun « -. tir . jvÄ ! .'
nphtnen und tanken. Stuck hatte dann gleich darauf m der
1L Runde Kupplungsdefekt, und auch Momberger mußte

-Lll i - st-

Ru ? d? mit°2löst Stlm . prMÄf boKe und M- md-r«-r13 ssäL
abaetrockneter Bahn etwas langsamer wurde. Auch Varzi
hatte seine zweite Position vor Momberger behauptet , wah-
?md Stuck M der 12. Runde die Weiterfahrt emstellte. da
der Schaden nicht so schnell zu beheben war.

9f it n it ft Momberg ers  Leistung muß hvw ^mge»
schäA w?rd!n, dE fein Lapper dritter »ilW
lenvoll für Deutschland. Mag mancher auch M ersten
Augenblick darüber enttäuscht gewesen fern, baß . dieses M
o.iniliehe Rennen Nicht von einem deutschen Fahrer gewon
nen wurde so darf man nicht verkennen, daß es auf der
aanzen Welt bisher kaum einen Rennwagen gab, der gleich

mmssßm
Rtt können mit dem Abschneiden der neuen Sluto-Univn
Wagen vollauf zufrieden sein.

Lniernationale Fußball-Ilunösthau
Deukschlands Vorrundensieg in der Weltmeisterschaft.
5:2 gegen Belgien, aber in wenig überzeugendem Stil.

Die Veranstaltung für Italien eine finanzielle Pleike?
Die zweite Fußball -Weltmeisterschaft, deren acht Vor¬

rundenspiele am Sonntag in acht italienischen Städten ab-
qewickelt wurden , steht augenblicklich im Mittelpunkt des
Interesses der fußballbegeisterten Sportwelt , rb der be¬
sten Fußballmannschaften der Welt kämpften am Sonntag
unter der heißen Sonne Italiens um den Eintritt m die
Zwischenrunde und erfreulicherweise ist unter den Mann-
lchaften denen das Vorhaben gelang, auch die deutsche.
Deutschland schlug in Florenz die Mannschaft von Belgien
mit 5-2 zahlenmäßig ziemlich klar, aber es muß doch ge-
iaat ŵerden daß die ° Gesamtleistung der deutschen Elf
keineswegs zufriedenstellte. Es gab da viele Schwachen in
der Läuferreihe und im Sturm , die sich bei einem stärkeren
Gegner recht unangenehm hatten auswirken können.

Erwartungsgemäß endeten die meisten Spiele der Vor¬
runde recht knapp, nur Italien tanzte m  bem 7.1 gegen
die primitiven Aankees etwas aus der Rolle. Sehr schwer
hatten es vor allem die Oefterreicher und die Tschechen, die
beinahe auf der Strecke geblieben waren . Oesterreich ge¬
wann erst in der Verlängerung mit 3:2 gegen die ükran-
S Ueberhaupt die Favoriten : neben den bereits erwähn¬
ten Äraentimern blieb auch der andere sudamerikanische
Galt BraMen auf der Strecke, und zwar m t 1:» gegen
Svanim . Folgende Spiele bringt der 31. Mal : m Mai¬
land-  Deutschland —Schweden; in T u r t n : Tschechei
Schweiz; in Bologna : Oesterreich- Ungarn ; m Flo¬
re  n z:  Italien —Spanien . f

Um die Deutsche haudballmelsterschaft

Untermieter schßeßt auf seine Wirtsleute.
Mainz, 28. Mai. Im Hause Rheinstraße 23 wohnte btr

aus Essingen gebürtige 22jährige Oswald Brerle seit ennger
Zeit bei den Eheleuten Käufer in Untermiete. Die Vermieter
hatten dem Bierle die Wohnung gekündigt, aber dieser zog
dennoch nicht aus . Am Samstag «bend klingelte er an: der
Vorplatztür, wo ihm die 49 Jahre alte Ehefrau des Käufer

Plötzlich zog Bierle einen Revolver und gab auf « e
Frau mehrere Schöffe ab, die diese in dcn Untcrleib träfe.
Als der Ehemann, der 52 Jahre alte Kapltan Emil Kaufes
feiner um Hilfe rufenden Ehefrau beispringen wollte, gab
der Täter weitere Schöffe ab. von denen «wer den Mann
an der Schulter verletzte. Die Verlegten wurden sofort ms
Krankenhaus gebracht. Während bei dem Ehemann das
Geschoß entfernt werden konnte und die Verletzung leichter
Natur ist, besteht bei der Frau Lebensgefahr.

Kurz nach der Tat stellte sich der zunächst stüchttg ge¬
gangene Urheber der Schießerei sreiwülig der stolizei. Cr
gab' an, in Notwehr gehandelt zu haben, was irdoch dem
einwandfrei bewiesenen Tatbestand widersprechen dürste

Tag des Arbeitsdienstes
Großer Aufmarsch am 1.. 2. und 3. Juni in Frankfurt a. 21i.

** Frankfurt a. M. Frankfurt steht, am Samstag , den
2. und Sonntag , den 3. Juni im Zeichen des nationalsozia¬
listischen deutschen Arbeitsdienstes. Seine große Bedeutung
erhält der Aufmarsch der Arbeitsdienstmilligen durch d,e
Anwesenheit des Reichsarbeftssührers .fytert, der den flro*
ßen Vorbeimarsch der Kämpfer der Arbeit abnehmen wird.
An diesem Tage werden die neuen Fahnen der 46 Arbeit^
dienstabteilungen des Arbeitsgaues 25 Hesten-Siid durch
den Reichsarbeitsführer geweiht werden. In die Fefthalle
werden am Samstag abend 10 000 Arbeitsdienstwillige zu
einer großen Kundgebung einmarschieren. Rach einem gro¬
ßen Fackelzug zum Platz vor der Großmarkthalle , wo der
Oberbürgermeister Dr . Krebs und der Gaupropagandale,-
ter der NSDAP ., Müller -Scheld, sprechen werden, wird
um 22.30 Uhr ein großer Zapfenstreich den ersten Tag be¬
schließen. Am Sonntag finden acht große Platzkonzerte der
Musikzüge des Arbeitsdienstes statt.

Doppelselbstmord
Worms . Auf der Rheinwiese oberhalb des Marinehelms

vel Stromkilomeler 274 wurden der 1S,ahrlge Gastwirks-
fohn Franz Straub und der 23jShrige Georg Herwehe er¬
schossen aufgefunden. Beide hatten stcb, Kopfschüsse beige-
bracht, die den sofortigen Tod herbeigefuhrt haben müssen.
Herwehe Halle einen Brief hinlerlassen. in dem er die Ab-
sicht äußerte , freiwillig aus dem Leben zu scheiden. Der
Grund zur Tat ist nicht bekanni.

Nachweis des SA .-Sportabzeichens für höhere Lehrer.
Darmsladt. Die Bestimmung über die Prüfung und

den Vorbereitungsdienst für das höhere Lehramt m Hesten
erhält folgenden Zusatz über die vorzulegenden Zeugnisse:
,h) die Bescheinigung des Direktors des Einstituts für Lei¬
besübungen über die ordnungsgemäße Teilnahme ani den
pflichtmäßigen Leibesübungen für Studierende des höheren
Lehramts und der Nachweis des SA .-Sportabzelchens.

" Frankfurta. M. (Große Trockenheit tm
Rh ein --Main -Ge bi et .) Die feit Wochen anhaltmde
Trockenheit macht sich allmählich recht nachteilig bemerkbar.
Sonnenbrand und Bodentrockenheit: gefährden die kaum de-
gonnene Erdbeerernte. Die eben angejetzten jungen Fruchte,
insbesondere die Kirschen, beginnen abzusallen und die Hanne
von Gerste und Hafer fangen bereits an gelb zu werom.
Zu allem Ueberfluß wurde auch an verschiedenen Obstbaumen
die Blutlaus beobachtet, was die Bürgermeistereien bestimmte,
die betreffenden Obstbaumbesitzer zu Vertilgungsakttonenans--
zukordern.

Mundfunk -Programme
Reichssender Frankfurt.

«kl
,!sUr fül die Sportbegeisterten , sondern darüber hin-

L alle Berliner und Deutschen den Mittelpunkt des
tzi,̂ °cheŝ Waren doch zum ersten Male wieder seit Iah.
^ » e Urnen , zum Teil mit o ° l l k0 INM e Ne N
W 'nst "umo nen  angetreten . " üm. denin  vielen

^tiotiolen Kämpfen erprobten Quslötlbt|u)ßlt JJcfllu)!9,,v*h Cr*r rr _ri - ..V.S ©nnPiirrPtl

lckluaen in der Vorschlußrunde SpVg . Fürth den Ask. TV.
Berlm Q-5 (5-2) U1IÖ Polizei Darmstadt die Sportfreunde
Leipzig5:4 (2:2). Bei den Damen siegten̂ V- Eimsbüttel
11-0^ 6-0) über Hessen-Preußen KaM und VfR. Mann-
Kim 2:1 (1:1) über Forttina ' Leipzig Bel den Herren gibt
es also ein rein süddeutsches Endspiel.

>W atonalen Kämpfen erprobten Qusldnötju)eu jjcuiü)!3
Sal)rei.n aI(J ernste und harte Konkurrenten ent-

*Ä tcten-Äw.̂ o eine halbe Stunde vor dem auf 2 Uhr angesetzten
%r l ßinn fand am Startplatz  in Gegenwart samt-
M Sahrtteilnehmer eine feierliche Flaggenparade
st ^a-heinander gingen die Fahnen der sieben beteilig-
N Vsl0£en  an den Masten hoch, und das Deutschland^uert an oen ii/taiieu ijuu/, unu --

>m # w °« °" °»>«" ' » »TiT . TK . STä ' SaiF ' t '. 'r ": & i ffldnM.
Wpnen

N s! und die Tschechoslowakei. 196.561 Kilometer waren _
U ..Kleinen" zurückzulegen. Schon die , erste Runde . x * _ _

Dorjahresfieger Veyron (Frankreich ) auf Bu-
Front Zwei weitere Bugattifchrer . »urggal-M̂ c «u  f n fötalen dichtauf, (v. ! ^ .. ~~u ~z & «» t n n e

Di- Saarland -Regatta war auch am zweiten Tag , am
Somitag . wieder ein großartiger sportlicher Mtd
fmnR-ffrfnTa Bei Massenbesuch gewann nach scharfem
Nennen der' Würzburger RV . den Saarlandachter vor

wr £ n 1. Sinn »°«° » ®- »• ° p-- °°'
dem Essener Schmidt.

Um die Süddeutsche Ringermeislerschaft gab es am
« „mataa zwei Kämpfe. SC . Roland Bamberg schlug Sieg-
Ned Äwchshafen knapp 8:7 und in UntertÜrkheim wurde
VsK. Schisferstadt ebenfalls knapp mit 9:8 geschlagen.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummer« :
5 45 Choral Zeit, Wetter ; 5.50 GymnastikI; 6.15 Zeit,
Nachrichten; 6.25 Eymnasttk II; 6.50 Wetter; 8.55 Früh,
kontert- 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter , 8.2U Gym
naTtxf: 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.40 Programm-
ansag'e, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.50 Sozialdienst,
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit , Nachrichlen; 13-10̂ Lokale
Nachrichten; 13.20 Mittagslonzert II ; 13.50 Zeit Nachrichten;
14 Mittagskonzert IN; 15.30 Gleßener Wetterbercht; 15.40
Zeit Wirtschaftsmeldungen; 15.50 WittschaMericht, i«
ürachmittagstonzert; 18 Jugendstunde: 18.45 Wetter, JBtrt-
schaftsmeldunqen. Zeit ; 18.50 Griff ins Heute; 20 Zelt,
Nachrichten; 20.15 Stunde der Natton ; . 22-20̂ ZeG Nach-

dkr nront . Zwei weitere >
^i >V °rlin) und Soyka (Prag ) folgten dichtauf. <3.
^efl r auf Koller  mußte feinen Wagen schon m der1°. n ul,.- ,. ' " , . . ßnittii  mpaen Bit*
Kern;^ unbe anhalten , ebenso schied Sandl  wegen Dif-
ZläMruches mit seinem Maserate aus . Veyron gewann

schließlich mit 182.7 Stkm . sicher vor G Burg-
181,01 Stkm. und Graf Castelbarco Mit 173,06

** Rüdesheim. (Rüdesheimer ^ efttage .)
Weinblütenfest am 2. und 3. Juni . Die ungeheuren Verges-üooinnen künftiaen Seaen zu ent-

vor Bear. m vor Beainu des erzren meuiir,,- - ----
großes Bedauern bei allen Besuchern des Rennenserste des - Benz,  die iM zweiten Rennen oret

mit  Führern von Klasse gemeldet hatten Zogen
vormittag ihre Wagen aus dem Nennen zuruck.

Die große Klasse
großen Klasse  siegte der für de« iralieni.
Scuderia -Ferrari fahrende Franzose Moli

LvemvlUlensê am unu o. <oum.
hänge am Niederwald beginnen, künftigen Segen zu ent-
wickeln. Den um ihre Existenz kämpfenden Winzern helfen,
dem kräftespendenden Frohsinn einige gehaltvolle Stunden
schenken, dazu ist jedermann gerne bereit. Die Landschaft,
Musik, Tanz , Weinverlosung und der lustige Weinbrunnen
schaf en di« ersehnte Stimmung , deren Krönung durch das
Heimatspiel „Die Katherin von Rüdesheim ' von Friedrich
Carl Butz erfolgt. Ein historisches Heimatsplel dargestellt
von besten Berufsschauspielern auf dem historischen Markt-
platz zu Rüdesheim am Rhein , das verspricht em einzig-

riL722 !35 Du 7ußt wissen. . . .; 22.45 Lokale Nachrich-
ten; 24 Nachtmusik.

Donnerstag , 31. Mai : 6 Skagerrak; 9 Kath . Morgen¬
feier; 10.45 Orgelkonzert; 14.40 Kinder stunde; 1730 ^ Der
böse und der gute Mitmensch, Vortrag ; 17.45 Aus Zc und
Leben; 18.15 Familie und Nasse; 18.25 Eigene Grleonlsse
in der Skagerrakschlacht; 19 Volkstümliches Chorkonzert; 19.40
Fußballweltmeisterschaft Deutschland - Argenttmen S °r°
bericht; 20.25 Abendmusik; 21.31 Arabella. Komodie von
Richard Strauß ; 22.40 Zeit, Nachrichten; 22.55 Lokale Nack^
richten, Wetter, Sport ; 23 Tanzmusik; 24 Italienische und
deutsche Klaviermusik; 0.30 Nachtmusik.

VSSff205,3 Mlomeier. Der zweite

plan zu ^ .uveooeim um ^
artiges Erlebnis zu werden. Der Verkehrsverem Rudes-
heim ist zu näheren Auskünften gerne bereit. Für auswar-
tige Gäste ist eine ausreichende Anzahl von Sitzen bereit-
aestellt.

Kreitaa 1. Juni : 10.10 Schulfunk; 14.40 Stunde der
Fraiu 17.30 Unbekannte Dichter: Alfred Pabst; 1D45 Kieme
Unterhaltung ; 18.25 Der Himmel rm Jnm ; 19 Militär-
konzert; 19.45 Was will der deutsche Luftsport?, Dreige.
spräch; 20 Polittscher Kurzbericht; 20.10 Heiterer -» tetsch,
20.30 Achte Sinfonie von Bruckner; 22 Sagen ans Hessen-
Nassau; 22.20 Hörbericht von der Weltmeisterschast>mKunst¬
turnen in Budapest; 22.40 Zeit, Nachrichten; 22.55 Lokale
Nachrichten; 23 Vom Schicksal des deutschen Geistes.

Samstag , 2. Juni : 10.10 Schulfunk; 14.30 Fröhlickzes
Wochenend: 15.10 Lernt morsen; 15.45 Quer durch die Wirt¬
schaft; 18 Sttmme der Grenze; 18.20 Der Polizeipräsident
spricht; 18.30 Stegreifsendung; 19 Leichte Unterhaltungs-
mnsik- 20.05 Saarländische Umschau; 20.15 Bunter Abend,
23 Ueberlragnng von dem ersten Amtlichen Volkslied iugen
der Stadt Frankfurt a . M .; 2320 Nachtmusik; 0.20 Erklingen
zum Tanze di« Geigen . . . .



M »che MmlmchiiWN dekStedlSochhelm
Betr . Betriebsweise Erhebung der Getreideanbauflächen am

4 . Juni 1934.
Laut Anordnung des Herrn Reichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft vom 27. April 1934 (—V/f — 2857/13
btat . • ) hat in Verbindung mit der besonders angeordneten
Schweinezählung am 4. Juni 1934 eine betriebsweise Erhe¬
bung über den Anbau von Roggen , Weizen , Spelz und Gerste
in der Ilntergliederung nach Winter - und Sommerfrucht sowie
von Hafer zu erfolgen . Der Herr preuß . Landwirtschaftsmim-
ster hat mich durch Erlaß vom 5. Mai 1934 (1. 7337 ) mit der
Durchführung der Erhebung beauftragt . Die Feststellungen müs¬
sen getrennt für feden Betrieb erfolgen und sind von den Ve-
triebsinhabern oder deren gesetzlichen Vertretern durch Namens¬
unterschrift zu beglaubigen.

Hochheim am Main , den 28. Mai 1934.
Der Bürgermeister : Meusel.

Schweinezählung am 4. Juni 1934
A . Allgemeine Bestimniungen.

1. Gesetzliche Grundlage.
Laut Bundesratsverordnung vom 30 . Januar 1917 (R.

EBl .S . 81 ) und den späteren Erweiterungen findet am
4 . Juni 1934 im Deutschen Reich eine Schweinezählung statt.
Gleichzeitig werden die in den Monaten März , April und Mai
1934 geborenen Kälber gezählt.

In den Kreisen Hcchingen und Sigmaringen sind außerdem
die Hausschlachtungen in der Jett vom 1. März bis einfchl
31. Mai 1934 festzustcllen.

2. Zweck der Erhebung.
Die Zählung dient lediglich volkswirtschaftlich-statistischen

Zwecken. Die Einzelangaben unterliegen dein Amtsgeheimnis
und dürfen insbesondere  für Zwecke der Steuerveran¬
lagung nicht verwandt werden.

3. Strafbestimmungen.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 10000 M . wird derjenige nach § 4 d. B . V .-O . be
straft , der vorsätzlich eine Anzeige, zu der auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 30 . 1. 1917 (R .E .S . 81 ) auf¬
gefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht; auch kann Vieh , dessen Vorhan¬
densein verschwiegen worden ist, im Ilrteil für „dem Staate
verfallen " erklärt werden.

B . Die Tätigkeit des Zählers
1. Der Zählbezirk.

Der Zählbezirk wird dem Zähler von seiner Gemeindebe¬
hörde zug-wiesen. In diesem Zählbezirk hat er von Haushal¬
tung zu Haushaltung (auf den Gehöften die Haushaltungen
der Landarbeiter nicht vergessen!) alle die in der Nacht vom 3.
zum 4. Juni 1934 vorhandenen Schweine , die Kälbergeburten
der letzten 3 Monate zu zählen . Dabei ist es gleichgültig ob sich
die Tiere im Schuppen , auf dem Hofe , in, Garten , auf den
Viehweiden . Wiesen, Feldern usw. des Besitzers aufhielten.
Auch die Schweine , die nicht zur Haushaltung selbst gehören,

Danksagung
Für die vielen Beweise , aufrichtiger Teilnah¬

me bei dem Hinscheiden meiner lieben , treube¬
sorgten Frau , unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,Schwester
und Tante , Frau

Karoline Sdilerefli
geb. Beiz

sage ich auf diese Weise meinen besten Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Dr. Santlus und
der evgl. Gemeindeschwester für ihre stete Be¬
reitwilligkeit, dem Herrn Pfarrer Dr. Grün für
seine trostreichen Worte am Grabe, den Kame¬
radinen und Kameraden des Jahrganges 1868,
Denen die unsere liebe Entschlafene während
ihrem schweren Krankenlager besuchten. Ferner
auch für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann schiereth und Kinder

Flörsheim am Main, den 28. Mai 1934

sondern sich dort in Fütterung oder Pflege befinden , müssen
nach den Angaben des Haushaltungsoorstandcs , seines Ver¬
treters oder der zum Haushalte gehörenden erwachsenen Per¬
sonen gezählt werden .— Ausnahme siehe Erläuterung unter
Ea ) Die Tiere in den Laubenkolonien , Schrebergärten,
Bergwerken usw. sind ebenfalls zu ermitteln.

2. Zählung und Dauer der Zählung
2. Die Zählung beginnt au,4 . Juni 1934 früh und muh

an demselben Tage beendet sein.
C. Erläuterung für besondere Fälle.

a) Abwesende Schweine
Die am Zähltage vorübergehend abwesenden Schweine

sind bei der Haushaltung ntitzuzählen , zu der sie gehören,
b) Verkaufte Schweine.

Verkaufte Schweine , die am 4. Juni 1934 noch beim bi she-
rigen Besitzer stehen, sind bei diesem, nicht beim Käufer zu
zählen.
c) Schweine beim Schlächter (Fleischer, Metzger ) u. Händler.

Die am Zähltage bei den Schlächtern (Fleischern, Metz¬
gern ) und Händlern stehenden Schweine sind bei diesen zu
zählen . Desgleichen sind hier die Schweine zu zählen , die in
der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1934 zum Schlachten oder zunn
Verlauf eintreffen.

d) Schweine auf den Eisenbahnen.
Die in der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1934 mit der Eisen¬

bahn beförderten Schweine sind auf dem Empfangsbahnhof
zu zählen.

edf
amte ist die feierliche Prozession ditrch dieviniiv uu | cit : iuu/c ^ nu ^ uiuii uuiu ; v" £pr
der Stadt . Schmücket dem Heiland zuliebe euck/ 4
und Häuser ! Weibliche Personen in ,1*
Acrmcl dürfen an der Prozession nicht tcil»̂ «
Nachmittags von 4 Uhr ab weltliche Feier
gemeinde in der Mainlust.

Nächsten Sonntag ist das Stiftungsfest öet ,j
talischen Bruderschaft alle Mitglieder können an diel'»V,. . | vvmyiltutt lullliui W»
nach 'würdigem Empfang der hl . Sakramente einen
menen Ablaß gewinnend

Voranzeigen und Seschäslli^
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Wie dewiiil man Mtaut
anl Wege«. Me»

Mitunter weiß man nicht, wie man des Unkrauts

D . Verhalten bei Seuchengefahr.
Besteht in einer Gemeinde eine Viehseuche, so ist im In,

teresse der Viehhaltung alles zu vermeiden , was zur Verbrei¬
tung beitragen kann. Die SWke dürfen grundsätzlich nicht be-
treten werden ; die Vornahme der Zählung hat nach den An¬
gaben des Viehbefitzers zu erfolgen . Wo feine Befragung zu
keinem Ergebnis führt , hat der Zähler unter Mithilfe des
Gemeindevorstehers zu versuchen, die für die Eintragungen not¬
wendigen Angaben zu beschaffen

Ist das nicht möglich, so sind vre wahrschnnlichen Bich-
zahlen einzutragen . Hiervon und von der Weigerung des
Diehbesitzers ist der Vorgesetzten Behörde Mitteilung zu nu»
chen.

Hochheim am Main , den 28 . Mai 1934
Der Bürgermeister : Meusel.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag , den 31 . Mai 1934. Hohes Fronleichnamsfest.
Feier der Einsetzung des allerheiligsten Altarsjakramentes.
Eingang der hl . Messe: Er speiste sie mit dem Marke

des Weizens , Alleluja ! Und sättigte sie mit dem Honig aus
dem Felsen, Alleluja!

Evangelium : Mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise.
7 Uhr Frühmesse . — Der Kindergottesdienst fällt aus , die

Kinder gehen ins Hochamt um 9 Uhr . Nach dem Hoch-

uv-ip muu uiiyi , utic muu
werden soll. Ganz besonders gilt das in feuchten
Soviel kostbare Zeit geht verloren , wenn man das -
mit der Hand ausreißt oder es mit der Hacke bestms ' .
ständig beseitigen läßt sich das Unkraut auf diese
Weise nie . Glaubt man das Unkraut restlos vern .«
haben , und es setzt ein Regen ein , schon ist alle f '
Arbeit vergebens gewesen . Stets kommt das llmf ^ kk_ _ _ _ _ _ im»-- , .
der . Und doch ist nichts leichter als die Vernsth^.̂ ^ fung,
Unkraut , wenn man dazu Hedit gebraucht.
rasch, sicher und ist auch gar nicht teuer . Sämtlich ? (
ter , wie Huflattich , Quecke, ' " ' ', , , , _ , Rasenschmiele , Pest « Ä
werden r̂nit Hedit sofort vernichtet . Ferner kann rna. . -v - imorr verniryrer . ferner ran » ••• h -
in Parkanlagen . Gärten . Friedhöfen . Steinpflaster - 1 nacfjmi
bonpf überall dort , wo sich Unkraut gern einfindettL ^ »ex
den . 1 kg Hedit wird in 100 Ltr . Wasser aufgelöst . A htzende
Gießkanne , Brause oder Spritze werden die Wege J »bafj
besprengt . Bei ganz starkem ' Unkrantwuchs nimmt "'"J Äibet
bis 75 Ltr . Wasser auf 1 kg Hedit . So braucht .m^ * öftob
qm Fläche 1—1,5 Ltr . Hedit -Lösung . Nach wenige« ^ der
werden die Unkräuter welk und sterben ab , so daß --1 is schwär
dann abharren kann . Nach 8—10 Tagen ist keM.Lxik? |Pf)ä
Statt , mef)r zu sehen . Hedit ist ein Jdealtinkrantvertu »^ sehr-oiurr meyr zu seyen . jrjeotr ist ein Zdealiinkrainw » '
mittel , zumal seine Anmeldung einfach und billig m
fortigem durchschlagenden Erfolg.

llnterstützt Eure Lokalpreße!
^vtw!

üt

Hauptschriitleiter und verantwortlich iür Politik und Lokales : Heinric“
Stellv . Hauptschriitleiter und verantwortlich iiir den rtnzeieentell : H ,1*koel , „L _ I \T  l _ . TT • • , v~x . , . . k, —. .. >—"»sreiiv . nauptscknttleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil:
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flors !» “1D-H. IV. 31. : 762

Todtes -Jlnzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 8.45 Uhr unse¬

ren lieben unvergeßlichen Vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel , Herrn

Heinridi Muflt

n9cnQ

Stadtrechner i. R.
plötzlich zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Muth und Frau
OHo Muth
Familie August Löffler
Familie Heinrich Usinger

Hochheim am Main , den 27. Mai 1934

Pfafi u. Singer Nähm*fJ/
Ersatz -Teile und RePi

TellxaßW *10  y
3ol). Lang, yochhei^

l\ 5 9ii
M i
«itSs
Nw;
jeder

der

i Die  Beerdigung findet am Dienstag , den 29. Mai 1934, nachmittags
4 Uhr vom Trauerhause Massenheimerstraße 28 aus statt.

m__
gogen Sodbrennen, Magensaft» ^ ft'
Geschmack und sehr bekömmlich' ftß̂ A
gend. Man verlange • usdr0f ^
Natron nur echt io grüner or ’ Qt^
nlema/e lose . In dao meist»"

Arnold Holste Wvre.

MMii-Mejii gförsfieim unk Umgfgenk Der mir meine

Am Sonntag,  den 3 . Juni 1934 , ab vormittags
9.40 Uhr findet unser 1. Sommerausflug nack)
Afchaffenburg statt . Die Mitglieder werden ge¬
beten, für sich ünd ihre Familienangehörige die
Fahrkarten am Bahnhof Hochheim sofort zu bestellen.
Alles Nähere über die Fahrt und den Aufenthalt
in Aschaffenburg ist auf dem Bahnhof zu erfahren.

2 Waschleilieii

Ihre beste Freundint

'Ü-eMcu
Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romano und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen -
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schön heits pflege.
Ha u swirt schaff,
Handarbeiten

Beyer —
der  VSrlag für die Frau
Leipzig CI • Berlin

aus meinem Schrebergarten
gestohlen hat , ist erkannt.

Sollen innerhalb 2 Tage die
Leinen nicht in meinem Gar¬

ten sein, erfolgt Anzeige.
Frau Sdjerer Ivtm.

Für die Vormittagsstunden
ein fleißiges, ehrlichesMtäbtltett

Ein WagenKornslroh
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 25

Tüchtiger

Landarbektee
sucht für 1. Zuni 1934

Dsier-Slellll»
Näheres GeschäftsstelleClient.Reinigen

als Aushilfe, evtl, für dauernd
gesucht

krau ttan8 öoller
Mainweg 10

Ab morgen  steht
ein frischer Trans-

: port Hannoveraner

Ferkel b.  Lmjer-
Schweine zum Verkauf bei

KarlKrug , Hochheim, Tel .148

Färben,  Kunststopfen
von Herren- und
Damen -Kleidung
Montags  anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle

n . oeemer
Eppsteinstraße 2

, ttte'1■icVieo.et». W'S&lg!|

Wie begegnet man Elektn ^ ,, ;.!
DerUnterschied zwischen

Kunstseide, Seide und̂ „
Was ist E^ Eiehung ? .
Gesundes Baden , geschn

einrichtung? ^ hesif"
Wie lebt eine Familie a"1 -

der Großstadt ? .„ «truoi uiuuöiauu
Was muß man bei der h r

pflege beachten?

Auskunft von Herder I f f>

lllll

»etc

Vrl 11Eil

H1 ri<5
Mi
Mi

8
Ml̂ e
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